
Limburger Anzeiger
Zugleich amtliches Nreisdlatt für den Ureis Limburg

ZsttANg) ftflfeftt Sdttttig diu Pld %£ « Scgtünöct 1858 Mmburger Tageblatt)

Erscheint täglich
»it AllSvadmr drr « »»»- und Feiertag».

Zu Ende jeder Woche eine Beilage.
4ba » n - und Wtutersahrplau je nach Jukrusttrrteu.

Wand!elend er um die JahreLweude.

Redakrion, Druck mid Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

MMm-Annahme bis9 Uhr vormittags des Lrscheinungriages

« »» » « Lpl -ris l Marl SO Pfg.
v ierteijävrltch ohne Postauffchlag oder Bringerlohin

Klneüsilungsgrdtil » ' : iS Pfg.
die «gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die S1 mm breite Petitzeile SS Pfg.

Rad a t t wird nur bei Wiederholungen gcwiibrt.
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Ümlürhrr LÄ'i
Auf den Antrag vom 21. v. Mts . — I. 474 — be¬

stimme ich auf Grund des § 171 der Rcichsoerficherungs-
ordnung widerruflich, dag die von dem Gewerbeverein für
Nassau an den von ihm unterhaltenen Mädchen-Fortbch-
dungsschulen beschäftigtenLehrerinnen vom 1. Januar 1914
ab von der Krankenversicherungspflichtbefreit sind, soweit
ihnen gegen den Arbeitgeber einer der in § 169 a. a . O. be-
zeichncten Ansprüche für die in § 183 a. a. O. angegebene
Zeit gewährleistet ist, oder sie lediglich für ihren Beruf aus-
gebildet werden.

Die Frage , ob hiernach im Einzelfalle die Befreiung
von der Krankenversicherungspflicht cintritt , ist im Streitfälle
nach § 405 a. a. O. zu entscheiden.

Berlin W. 9, den 24. März 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . V. gez. : Schreiber.
An den Zentraloorftand des Gewerbevereins für Nassau

E . B . Wiesbaden, Hermannstraße 13._
Im Anschluß an meine Bekanntmachung vom 21. 9. 12

— Kreisblatt -Nr . 223 — und 19. 12. 12 — Kreisblatt -Nr.
301 — mache ich bekannt, daß die Städtische Souchap-JMt --
telichule in Frankfurt a. M. als oollausgestaltete im Sinne
der Bestimmungen über Vorbereitung für den Kgl. Forstschutz-
dienit vom 3. Februar 1910 anerkannt worden ist.

Limburg, den 4. April 1914.
Der Borsiüende des Kreis-Ausschusses.

K. A. I . V. : Dr . Schröter . _
Kic issch wein er er sicher nug.

Nachstehend wird der vom Kreisansschuß gemäß § 20
des Reglements für die Kreisschweineversicherungfür das
Jahr 1934 festgesetzte Entschädigungstarif bei Verlusten von
Schweinen veröffentlicht. Der Tarif bleibt derselbe, wie im
Jahre 1912.

An Entschädigungen werden gezahlt für das Kadaver¬
gewicht von:

N- U
- 1

N- cH\ -) Jl\  4 Ji\ , s»
J { \ 4

1 !— 98 27 20 55 35 — 79 45 92 105 52[50
2 1 19« 28 2 1 _ 54 35 56 80 46 20 106 5264
3 2[94 29 21 56 55 36 12 81 46j48 107 52-78
4 I 3 92 30 22 12 56 36 68 82 146;76 108 52 92
5 ! 4|'90 31 22 66 57 37 24 83 !47 04 109 5306
6 ; 5 74 32 23 24 58 37 66 84 '47 32 110 53 20
7 | 6 56 33 23 80 59 38 08 85 47 60 111 53 34
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Für gefchl ach tele Schweine beträgt die Entschädigung
für jedes Pfund Schlachtgewicht 50 Pfg.

Für Emoeweide beträgt die Entschädigung bei eurem
Schlack tqewicht bis 100 Pfund 2 Mark, bei einem e- chlachi-
aewicht bis 150 Pfund 3 Mark, bei einem Schlachtgewicht
über 150 Pkund 4 Mark. Bei keilmeiser Beanstandung der
Einaeweidc wird die Hälfte vorstehender Sätze gezahlt.

'Tie Versicherungsbeiträge betrageu monatlich 30 Pfg.
Pro Schwein, für Jirchtschweine und Eder 50 Pfg . Die
BeittSgc sind nur für die Monate zu zahlen, in denen die
Schweine tatsächlich gehalten werden.

Als Zuchtschweine sind alle gedeckten schwer,io anzusehen,
vom ersten desjenigen Monats an, welcher auf derr Mmrat
folgt, irr welchem das schwein gedeckt wurde, bis zum Ende
desjenigen Monats , welcher auf den Monat folgt, in welchem
das Schwein geferkelt hat.

Limburg, den 14. April 1914.
. Der Vorsitzende des Kreisausfchusses.

I . V. : Dr . Schröter.

Po . ize Verordnung.
Auf Grund der §8 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung über die Polizeiverwaltnng in den neu erworbenen
Äandesteilen vom 20. septeinber 1867 (Geŝ S . S . 1529)
wird hiermit nach Beratung mit dem Eemeindeoorstande

Freitaa den <7. April
für den Bezirk der Gemeinde Staffel folgende Polizei-
verordnung erlassen:

8 i.
Die nach dem Orksstatut betreffend die Reinigung der

öffentlichen Wege in der Gemeinde Staffel vom 2. Sep¬
tember 1913 zur polizeimäßigen Reinigung der dem inneren
Verkehr der Gemeinde Staffel dienenden Wege Verpflich-
lcten,̂ müssen den Bürgersteig einschließlich der Bordsteine,
die Straßenrmneu und den gra!)tbamfm in der durch oas
Ortsstatut vorgeschriebenen Ausdehnung regelmäßig am Tage
vor jedem Sonn - und Feiertage in den Stunden
von 3 bis 7 Uhr nachnrittags kehren bezw. reinigen. Der
Unrat ist wegzüschaffen; es ist verboten, Straßenschmutz,
Schnee, Eis oder dergleichen in die Kanalöffnungen zu kehren
oder den Nachbarn zuzukehren oder ziizuschieben. Bei trockener
Witterung müssen die Straßen und Bürgersteige zur Ver¬
hütung der Staubentwickelung vor der Reinigung gehörig
mit Wasser besprengt werden.

8 2.
Nutzer der in § 1 vorgeschriebenen regelmäßigen Reini¬

gung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und
so oft eine außergewöhnliche Verunreinigung der Straßen,
Straßenrmnen oder Bürgersteige stattgefunden hat, oder die
Polizeibehörde eine solche außerterminlich fordert.

8 3-
Tie Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig vom

Schnee gereinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit ab¬
stumpfenden Mitteln (Sand , Asche, Sägeme'hl und dorgl.)
bestreut sein.

Wahrend des Frostwetters sind die Straßenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der Bür¬
gersteige mittels Walser während der Frostzeit ist verboten.

8 4.
Nach starten Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die
Straßenrmnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug hal.

Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anle¬
gung von Erdfängen in und an derselben, überhaupt jede
Vorrichtung, die den raschen und ungehinderten Abfluß des
Wassers bindert, ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm
oder sonckiaem Unrat zu halten.

8 5.
Es ist verboten in die Straßenrinnen und Straßen¬

gräben Jauche, flüssige Abgänge aus Häusern (Haushaltungs-
wasser usw.), Höfen, gewerblichen Anlagen usw. nbzuführen.
Tie Herstellung von Zurichtungen auf Bürgersteigen, Stra-
tzcnrinnen und -Gräben, die die Einführung solcher flüssigen
Abgänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen sind
auf Anordnung der Polizeibehörde zu enffernen.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
cintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mart oder im Unoermögens-
fcille mit Hast bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für den
gemäß 8 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde
gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen hat,
bleibt straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nach-
tommt. Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen
Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung der Reini¬
gung durch Privatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit über-
iraaen hat.

8 7.
Diese Polizeioerordnung tritt am Tage der Publikation

nn Krcisblatt in Kraft.
Staffel , den 12. September 1913.

Dir PolizeiorrwaUung.
Stamm,  Bürgermeister.

Poche iverordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
Landestellen vom 20. September 1867 (Gef.-S . S . 1529)
wird hiermit nach Beratung mit dem Gemeindeo erstände
für den Bezirk der Gemeinde Werschau folgende Polizei¬
oerordnung erlassen:

§ 1-
Tie nach dem Ortsstatut betresfeud die Reinigung der

öffentlichen Wege in der Gemeinde Werschau vom 22.
August 1913 zur polizcimäßigen Reinigung der dem inneren
Verkehr der Gemeinde Werschau dienende Wege Berpilich-
teten, müssen den Bürgersteig einschließlich der Bordsteine,
die Straßenrinnen und den Fahrdamm in der durch das
Ortsstatut vorgeschriebenen Ausdehnung regelmäßig am Tage
vor jedem Sonn - und Feiertage kehren bezw. reinigen. Der
Unrat ist wegzuschaffen: es ist verboten, Straßenschmutz.
Schnee, Eis oder dergleichen in die Kanalöffnungen zu kehren
oder den Nachbarn zuzukehren oder znzuschieben. Bei trockener
Witterung müssen die Straßen und Bürgersteige zur Ver¬
hütung der Staubentwickelung vor der Reinigung gehörig
mit Wasser besprengt werden.

8 2.
Außer der in 8 1 oorgeschriebenen regelmäßigen Reini¬

gung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und
so oft eine außergewöhnliche Verunreinigung der Straßen,
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Stratzenrinnen oder Bürgersteige stattgefunden hat , oder die
Polizeibehörde eine solche außerterminlich fordert.

8 3.
Die Bürgersteige müssen im Winter stets iorgsältig vom

Schnee gereinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit ab¬
stumpfenden Mitteln (Sand , Asche, Sagemehl und' dergl.)
bestreut sein.

Während des Frostwetters sind die Straßenrmnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der Bür¬
gersteige mittels Wasser während der Frostzeit ist verboten.

8 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug hat.

" Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Golfen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anle¬
gung von Erdfängen in und an derselben, überhaupt jede
Vorrichtung, die den raschen und ungehinderten Abfluß des
Wassers hindert, ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm?
oder sonstigem Unrat zu halten.

8 5.
Es ist verboten in die Straßenrmnen und Straßen¬

gräben Jauche, flüssige Abgänge aus Häusern (Haushaltungs-
wasser usw.). Höfen, gewerblichen Anlagen usw. abzuführen.
Die Herstellung von Einrichtungen auf Bürgersteigen, Stra¬
ßenrinnen und -Gräben, die die Einführung solcher flüssigen
Abgänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen sind
auf Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
emtrilt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unoermöaens-
falle mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizennäßigen Reinigung Verpflichteter, für den
gemäß § 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher
TVege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde
gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen hat,
bleibt straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nach¬
kommt. Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen
Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung der Reini¬
gung durch Privatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit über¬
tragen hat.

8 7.
Diese Polizeioerordnung tritt am Tage ihrer Veröffent¬

lichung im Kreisblatt in Kraft.
Gleichzeitig treten die 88 2, 3 und 4 der Polizeioerord¬

nung vom 25. Januar 1874 außer Kraft.
Werschau, den 30. August 1913.

Tie Polizeirerwaltung:
_ Jung,  Bürgermeister.

Das Waisenpflegegeld kann erhoben werden.
Landesbankstelle.

Melsbach

MetzrAmriievee Teil.

■por 100 Jahren.
17 . April  1814.

Noch immer waren nicht alle Festungen auf deutschen
Gebiet von den französischen Kommandanten übergeben. An
diesem Tage schloß General Morand , Kommandant der
Fetzung Mainz, Waffenstillstand mit den Belagerern . Es
war dies die stärkste Festung, welche die Verbündeten beim
Einsall in Frankreich in ihrem Rücken gelassen hatten. Am
9. April traf die Nachricht von der Uebergaln: von Paris
und von der Entthronung in Mainz ein, worauf dann bald
der Waffenstillstand folgte. General Morand schwur dem
neuen König die Treue, und auf seinen Befehl übergab er am
4. Mai dem Herzog von Coburg die Festung mit Zurück¬
lassung Mn er großen Anzahl oon Geschützen und reichen
Vorräten und an Munition . Bei dem Ausmarsch zählte die
französische Besatzung nur noch 15 000 Mann von ehemals
40 000. — Auch aus dem italienischen Kriegsschauplätze nah¬
men mit diesem Tage die kriegerischen Aktionen ein Ende.
Ter Bizekönig Engen, Napoleons Stiefsohn, schließt zu Man¬
tua mit dem österreichischen General Bellcgarde einen Waffen-
stillstand, dem am 24. ein Vertrag folgt, nach dem er
Italien endgiltig aufgibt.

Die öaqc in der nationalliberalen Partei.
A. R. K. Geschäftige Federn haben sich in diesen Ta¬

gen wieder bemüht, der nationalliberalen Partei ihren Platz
zu weisen, rechts oder links, je nach dem eigenen Standpunkt
der Schreibenden. Es ist erstaunlich, und mit der geschichtlichen
Entwickelung schlechthin unvereinbar, wie sich bei den aus¬
gesprochenen Rechts- wie Lmtsparteien der Gedanke . in
Sen Köpfen so sestjetzen konnte, die nationalliberale Partei
habe ihre Anlehnung ausschließlich hier oder dort zu
finden, ohne die freie Wahl , den Bundesgenossen da zu
suchen, wo ihn die jeweils gegebenen politischen oder
taktischen Verhältnisse wiesen. Gewiß ist richtig, daß in
den letzten Zeiten unserer politischen Entwickelung, nicht
ganz ohne nationalliberale Mitschuld, mehr gefühlsmäßig
als bewußt gewollt das Wort von der großen Linken im



Gegensatz zur großen Rechten des öfteren in einem Sinne
gebraucht worden ist, der dem nationalen gemäßigten Li¬
beralismus kaum einen Platz zwischen diesen beiden Haupt-
Parteigruppen zu lassen schien. Ls zeigte sich aber bald,
daß bei dieser Betrachtungsweise unserer Parteivcrhältnisse
die Lristenzberechtigung der alten Partei der Reichsgründung
in Frage gestellt wurde. Gerade die Tatsachen und Ge¬
schehnisse, die eine solche Eingliederung der Nationalliberalen
in eine geschlossene Linke, den Großblock, anzudeuten oder vor¬
zubereiten schienen, schufen jene große Parteitrisis , die auf
allen Seiten zur Selbstbesinnung und zur Wiederherstellung
der notwendigen Freiheit und Unabhängigkeit führte. Von
dieser Freiheit der Entschließung und von dieser sachlichen
wie taktischen Unabhängigkeit hat die Partei seitdem vollen
Gebrauch gemacht. Sie hat in Erfüllung ihrer nationalen
Pflicht führend bei der Erledigung der Wehrvorlage ge¬
wirkt. Sie hat mitgeholfen, das Märchen von, schwarz¬
blauen Block zu zerstören, indem sie mit dem Zentrum die
Deckungsoorlage, freilich in einer Form , die unseren Beifall
nicht fand, bewilligte. Sie hat im Abgeordnetenhause mit
"bcn Konservativen sich um einen wirksameren Arbeitswilligen
schütz bemüht und mit Konservativen und Zentrum gemein¬
sam in einer bedeutsamen Aktion sich für die Fortführung
und Sicherung der jetzigen Wirtschaftspolitik eingesetzt. Sie
hat schließlich durch ihre Ablehnung der fortschrittlichenund
sozialdemokratischen militärrechtlichen Anträge sich gegen ein
Uebergreifen des Reichstages auf Rechte der Einzelstaaten
und der Kommandogewalt gewandt und mit klarer Entschie¬
denheit es abgelehnt, dem Drängen der gleichen linken Par¬
teien wie des Zentrums nach Einführung der parlamenta¬
rischen Regierungsform nachzugeben. Wie sehr die Partei
bemüht ist, jeden Schein einer Annäherung an die stärkste
Gruppe der „Linken", die Sozialdemokratie, oder gar einer
Abhängigteil von ihr zu vermeiden, kann man aus dem
scharfen Zentralvorstandsbeschlussc gegen das Eingehen so¬
zialdemokratischer Stichwahlbedingungen ersehen. Es ist uns
unerfindlich, wie die „Post" an diesem Beschlüsse die Klar¬
heit und Enlschicdenheii vermissen konnte. Wir haben bereits
darauf hmgewiesen, daß der Beschluß den Zuwiderhandelnden,
dem ausdrücklich der schwere Verstoß gegen die Parteigrund¬
sähe nachgcsagt wird, damit für die weitere Parteigemeinschaft
und eine künftige Fraktionsgemeinschaft ungeeignet erklärt.
Das ist der klare Sinn des Antrages , so war es bei feiner
Abfassung und Einbringung gemeint. Das sind doch, neben
manchen unerfreulichen Geschehnissen, die wir nicht leugnen
wollen, alles Momente, die gewiß dagegen sprechen, daß
sich die nationallibcrale Partei dauernd als Teil einer Links¬
mehrheil fühlt und betätigt . Man kann darum die Sorge
der Demokratie und ihrer Presse verstehen, ob sie noch in
ihrem Kampf um die politische Macht auf die Unterstützung
durch die liberale Mittelpartei werde rechnen können. Sie
nimmt darum in dem jetzigen Streite nin den Zentral-
wor stand-»beschlich über die Auslösung der Verbände für den
jungliberalen Rcichsverband mit einer Leidenschaftlichkeit Par¬
tei, die auch diejenigen stutzig machen muß, die hier bisher nur
Organisationsfragen ohne wesentlichen politischen Kern er¬
blicken wollten.

Daß diese Ablehnung der Demokratie nicht die 'Ab¬
hängigkeit von der Rechten zur Folge zu haben brauckt,
bat der Abg. Bassermann in der „Köln. Ztg ." richtig her¬
vorgehoben, wenn er sagt, daß wir weder konservative Po¬
litik, noch solche des „Berliner Tageblatts ", sondern na¬
tionallibcrale zu treioen hätten. Dem schließen wir uns
vollkommen an. Sachlich eine Politik der alten national-
liberalen Parkeigrundsähc, taktisch eine Politik der freien
Hand, mit dauernder scharfer Frontstellung gegen die Sozial¬
demokratie, so fassen wir die Aufgabe und Stellung der
alten Benningsenpartei auf. Wenn die letzte Zentralvor¬
standssitzung mit ihrem Endergebnis diese Auffassung noch¬
mals unterstreicht und als solche der Gcsamtpartei hinstellt,
dann erfüllt uns das mit besonderer Freude.

Es ist uns so ojt prinzipielle Gegnerschaft, wenn nicht
Haß gegen die Fortschrittliche Volkspartei nachgejagt wor¬
den. Mit Unrecht. Auch wir gedenken der Tatsache, daß der
Freisinn einst als Partei aus dem liberalen Gedanken ge¬
boren wurde. Auch wir wissen die Bedeutung der von ihm
vertretenen Volkskreise für Staat und Volk wohl zu wür¬
digen. Gerade wer, wie wir, in der Zusammenfassungaller
Volkskräjte gegen den Ansturm der Sozialdemokratie die
wichtigste politische Ausgabe der kommenden Jahre sieht,
wird nicht einen so wesentlichen Volksteil von dieser Eini¬
gung ausschließen wollen. Freilich kann man niemand zu
einer Einigung zwingen. Wer sich selbst und freiwillig dau¬
ernd von ihr ausschließt, kann nicht darauf rechnen, von dem,
der die Einigung betreibt, auch nach der Ablehnung in
Liebe umworben zu werden. Wenn wir aber trotz Nieser

JHuf Irrwegen.
Roman nach dem Englischen von A. M i cho l a.

-ö) _ (Nachdruck verboten).
„Zn bedauern? Warum ?"
„Weil ihre Lage eine sehr traurige ist. Ihr Vater war

ein Künstler Engländer natürlich —, ein fein gebildeter,
ein sehr begabter Mann , wie ich hörte. Er muß sehr viel
Geld verdient haben, denn er kopierte stets die besten Bilder
und sie erzielten einen hohen Preis . Er besaß nur dies eine
Kind und hatte ein hübsches Sümmchen für sie zurückgelegt,
als er unglückfeiigerweife durch eine verkehrte Spekulation
sein ganzes Vermögen verlor. Dieser Schlag traf ihn ver¬
gangenen Juli , als seine Gesundheit ohnehin nicht die beste
war . Ern heftiges Fieber erfaßte ihn und nach Verlauf
einer Woche war er tot ."

„Seine Tochter gan^ mittellos zurücklassend?"
„Nahezu wenigstens. Sic hatie nichts als einige hun¬

dert Pfund , die man ihrem Vater noch schuldete. Ich weiß
nicht, was aus dem armen Kind geworden wäre, wenn
Fräulein Osborne , die bereits erwähnte Dame, sich ihrer nicht
angenommen hätte . Die Forest's stammen aus einer guten
Familie aus Dcvonfhire, haben aber keine näheren Ver¬
wandten. Wo lrntest du Fräulein Forest kennen?"

Richard Morgan erzählte hierauf die Geschichte des ver¬
gangenen Abends, seine eigene Rolle bei den häßlichen Vor¬
gängen nur kurz erwähnend. Aber der Freund erriet doch,
was er hatte verschweigen wollen, und als er später die
Sache mir seiner Frau besprach, erklärte die kleine, lebhafte
Dame ganz gerührt : „Wie froh bin ich, daß Herr Morgan
anwesend war, um sich der armen Armee anzunehmen. Es
waren jedenfalls jene schrecklich reichen Leute, von denen uns
Fräulein Osborne erzählte. Sic suchten während ihres vier-
zehntägigen Aufenthalts in Brüssel eine Gouvernante zu
ihreli Kinderl,. Darüber muß ich nach Näheres hören."

Kaum eine Woche war vergangen und Richard Morgan
sah jicb durch seine liebenswürdigen Freunde in d>e klein«
Gesellschaft eingesührt, in welcher auch Fräulein Osborne
mit ihrem Schützling verkehrte. Aimee Forest war das erste
weibliche Wesen, das ihm mehr als flüchtige Bewunderung

Zurückweisung an einen künftigen Wandel auch der fort¬
schrittlichen Anschauungen glauben, so bleibt doch für die
Gegenwart und leider wohl auch sür die nächste Zukunft
die Tatsache bestehen, daß die Volkspartei, an ihrem Stich-
wahlbündnis mit der Sozialdemokratie festhält. Das muß
seine Rückwirkung auf das sachliche wie taktische Verhältnis
zu einer Partei üben, die wie die nationalliberale , aus dem
nationalen Gedanken geboren, soeben wieder ihre unver¬
söhnliche und unüberbrückbare Feindschaft gegen die Soziol-
demokraiie dolumentiert hat.

Korfu,  16 . April . Der Kaiser  machte heute früh
seinen gewohnten Spaziergang , an dem auch der Reichs¬
kanzler teilnahm. Der Reichskanzler  empfing heute
vormittag den griechischen Ministerpräsidenten Veniselos
und Dr . Streit.

B r a n slbw ei  g, 16. April . Das Kniferpaa  r wird
am 9. Mai vormittags in Brannschweig zu den Tausfeier¬
lichleiten eintreffe». Die Taufe des' Erbprinzen findet
abends 6 Uhr im Dome statt, klm 8 Uhr ist Galatafel.
Das Kaiserpaar wird Braunschweig am Sonntag , den 10.
Mai wieder verlassen.

München,  16 . April . In der katholischen Wochen¬
revue „Allg. Rundschau" tritt der Zentrumsabgeordnete Tr.
Jäger  in Sachen des Kaiserbriejcs an die Landgräfin von
Hessen einen eklatanten Rückzug an. Er schreibt wörtlich:
Bei der durch das Dementi der „Nordd: Allg. Ztg." ge¬
schaffenen Sachlage hat sich für mich .pun ergeben, daß
der Beweis für die Richtigkeit des Inhalts des Kaiser¬
briefes bezw. der erwähnten Hauptstellen vKN mir nicht
gcsührl werden i'ann. Ich kann daher meine 'Angaben in
dieser(Beziehung nicht ausrecht halten iliid habe auch von vorn¬
herein die Vermutung ausgesprochen, daß das Wiedergc-
gebclie „nicht der sichere Wortlaut ist" .

Straßburg (Elsaß ), 16. April. Zu einem Artikel
der „Straßbürger Neuen Zeitung" vom 15. d. Mts . „Die
Genickstarre und die hiesige Garnison" erhält das „W. T.
B ." von zuständiger Stelle folgende Mitteilung : In den
letzten Monatön sind im ganzen zwei Mann der Garnison
Straßburg an Genickstarre erkrankt,  und zwar
der erste, ein Musketier der 12. Kompanie des Infanterie-
Regiments Nr . 126 im Februar,  der zweite, ein Mus-
ketier der 2. Kompanie des Infanter !e-Rcgiments Nr . 143
im März  d . Js . Beide Leute sind im GarnisouslazarettII
gestorben.  Zur Verhinderung der Weiteroerbreitung der
Krankheit sind seinerzeit alle Maßnahmen getroffen worden.
Seit dem Jahre 1908 ist die Genickstarre in Straßburg nicht
aufgetreten, doch kommen derartige vereinzelte Fälle von
Genickstarre immer vor und geben zu Besorgnissen keinen
Anlaß.

Oesterreid?-Unqarn.
Wien,  16 . April . Der Kaiser Franz Joseph

empfing heute die bulgarischen Prinzen Boris und K » rill,
die aus Abbazia hier eingetroffen werden. Der Kaiser
hatte ihnen Auszeichnungen verliehen.

Itlexikd.
N e w Port,  16 . April. Staatssekretär Brya»  er¬

hielt die Meldung, daß Huerta nachgebe.
NewVvrk,  16 . April . Huerta  gestand den Salut

zu, sofern er erwidert werde, was in Washington nicht be¬
anstande! zu werden scheint, da das dem internationalen Ge¬
brauch entspreche. Die Verhandlungen über die Formalien
schweben noch, indessen dürften die meisten Kriesschiffe an¬
gewiesen werden, die Fahrt zu unterlassen, respektivezu r ü ck
zukehren.  Es soll jedoch in der Absicht der Bundesre¬
gierung liegen, das amerikanische Geschwader vor Meriko
zu verstärken. Die Beendigung der Krisis ist zum großen Teil
dem Dazwischcntretcn europäischer Mächte, besonders
Deutschland,  zu verdauten, die Huerta zum Nachgeben
riete».

9ce w Port,  16 . April . Präsident Wilson,  der
deutsche Botschafter Gras Bernstorff  und der bisherige
Sondergesandte Wilsons in Meriko, Herr Lind,  hielten
heute vormittag eine Konferenz über die merikanifchen
Fragen ab.

jMeriko,  15 . April . Die Nachricht, daß der Re¬
bellenführer Villa  in T o r r e o n die Filialen der
Deutsch - Südamerika Nischen Bank  und der Lon-
don-Meriko Lagunabank beschlagnahmt habe, wird jetzt be¬
stätigt. Auch ist es richtig, daß er von B a u in w o l l'-
oorräten  im Werte von 20 Millionen Besitz ergriffen
und sie nach den Vereinigten Staaten verkauft hat , obwohl
der größte Teil davon Ausländern gebürt. Wie die „Frkitr.
Ztg ." hört, ist diese Baumwolle bereits via New Port rn
Hamburg angedient worden. - - Die Amerikaner haben den

eingeflößt. Je mehr er ihre vortrefflichen Herzens- und
Charaktereigenschaftenkennen lernte, desto wärmer und inni¬
ger Wurden feine Gefühle für das verwaiste Kind. So war der
Winter jherangelommen und noch immer hielt ihn ein Arrange¬
ment mit Herrii Eoloille in Brüssel fest. Seine Herzensange¬
legenheit hatte keine sichtbaren Fortschritte gemacht, denn er
besaß zu wenig Mut find Selbstvertrauen, wo ein jüngerer
Liebhaber kühn als Bewerber ausgetreten wäre. Mit großem
Interesse erforschte er unauffällig alles, was sich auf Fräu-
lei» Forest's Zukunft bezog. Er hörte, daß Fräulein Os-
bvrne die Absicht habe, nächsten Sommer ihre Schule ab¬
zugeben, um »ach England zurückzulehren, und daß sie sür
ihren Schützling eine stelle suche, wo man, wie sie sich ans-
drückte, nicht vergäbe, daß Fräulein Forest sowohl durch
Geburt als Erziehung eine vollendete Dame sei, obschon ihr
Vater „nur" ein Künstler gewesen. Mit Schauder gedachic.
er der rohen Behandlung , welche dem feinfühlenden jungen
Mädchen an jenem Abend im „Hotel Luise" zuteil geworden,
und immer mehr befestigte sich das Verlangen ' in ihm,
das geliebte Wesen vor dem rauhen Kampf mit dem Leben
schützen zn dürfen.

An einem schönen Tag im Februar traf er Fräulein
Forest, nicht gerade ganz zufällig, in Begleitung mehrerer
Damen im Altertumsmuseum. Ihr süßer 'Name klang von
den Lippen ihrer Gefährtinnen beständig an sein Ohr, und
als er später eine Minute allein mit ihr in einer Fensternische
stand, wiederholte er weich: „Aimee, das klingt nicht englisch.
Ihr Name wurde aus einer anderen Sprache gewählt, nicht
wahr ?"

„O nein," versetzte sie errötend, „Aimee nannte mich mein
armer Papa , vielleicht weil er nur mich hatte ."

Tie Erwähnung ihres Vaters füllte ihre Augen mit
Tränen und Morgan mußte jede weitere Bemerkung unter¬drücken.

Allein ehe die Woche zu Ende ging, war alle Unge¬
wißheit vorüber.

In einer kleinen Abendgesellschaft bei Frau Elllot wurde
Aimee zn singen aufgefordert- Bereitwillig setzte sie sich
an das Piano und bald lauschte alles wie verzaubert der
herrlichen Sstimme, die das wehinütige Lied „Heimat, süße
Heirnat" mit wahrer Vollendung oortrug.

Dampfer der Ward -Linie, der heute Veracruz  verlassen
sollte, veranlaßt , noch zu bleiben. Tie strenge Reg le¬
rn ngszensur  läßt keine Kriegsnachrichten mehr öurch.

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 17. April 1914.

a. 23a u t ä t i g f c i t. Auch in diesem Frühjahr setzt hier
eine rege Bautätigkeit ein, da hier noch sorrgesetzt Nachfrage;
namentlich nach mittleren und kleineren, aber auch »ach größe¬
rer Wohnungen besteht. Dtzeserhalb sind mehrere Bauunter¬
nehmer dabei, größere Baupläne in der Außenstadt zn ver-
wirtlichen. kl. a. wird hinter der Blcchwarensabrik eine Längs-
straße parallel der Diezerstraße, zur Ausführung kommen, zu
welchem Zwecke schon zahlreiche Bauplätze angetanst wurden.
Auch die Staatseisenbahn-Verwaltung wird sür ihre Beamten
weitere Mietshäuser an der Friedhofs- und Ecke der Diecer-
straße bauen, wie auch der Eisenbahn-Spar - und Bauverein
eine fortgesetzte Bautätigkeit nahe der Holzhecmerstraheent¬
wickelt. Letzterer Verein wird beantragen, eine seiner neuen
Straßen „Weberstraße" zu benennen, nach dem Nämen des
nach Osnabrück versetzten Herrn Regierungsbaumeisters We¬
ber, des eifrigen Förderers dieses Vereins.

Veränderte  L o h n za h l u n g s 1a g e. Inf olge
Einführung der neuen Lohnordnung sind die Löhnungstage
auch bei der Eisenbahnhauptwerkstätte fortan auf den 15.
und letzten des Monats festgesetzt, bzw. am Tage vorher,
wenn diese Datums auf Sonntage oder Feiertage' entfallen.
Seither waren die Lohntagen am 14. und 28. jeden Mts.

*** Gesellenprüfung.  Wilhelm Wirbelan er,
aus Weyer, Oberlahnlreis , hat die Gesellenprüfung mit
„Gut " bestanden.

Ix Frankfurter  F l u g t a g e im  Bl a i. Im Zu¬
sammenhang mit dem Prinz He in r ich- Flug 1914 wer¬
den in Frankfurt a . M. eine Reihe bemerkenswerter Flug-
veranstaltungen vor sich gehen, auf die schon heute aufmerk¬
sam gemacht sei. Die Veranstaltungen verteilen sich auf
die Tag « vom 10. bis 21. Mai ; sie umfassen u. a. eine
M o d e l l - F l u g z e u g - A u s ste l l uu g, die während die¬
ser ganzen Zeit geöffnet sein wird, ferner die Ankunft der
etwa 40 Teilnehmer des Prinz Heinrichs-Flugs nach Erle¬
digung der ersten Flugstrecke (Darmstadt-Südwestdeutschland-
Frantsurt ) am 16. Mai , den Start dieser Flieger am 19.
Mai nach Hamburg, Schauflüge und ein Wett flie¬
gen der Modelle  am 21 Mai (Himmelfahrtstag), das
bei guter Witterung auf dem Flugplatz, sonst in der Luft-
schisshallc stattfinden wird. Im Einzelnen kann, nachdem
eine Reihe von Ausschüssen des Frankfurter Vereins für
Lustschiffahrt seit geraumer Zeit eifrig tätig ist, schon heute
gesagt werden, daß u. a. sür die Modelli-Flugzcng-Ans-
stellung, die in der Mitte der Zeppelin-Luftschiffhallennter-
gebracht sein und eine Grundfläche von annähernd 1000 Qua¬
dratmetern umfassen wird, eine besonders reiche Beteiligung
von den meisten Vereinen des neugegründeten Verbandes
deutscher Biodellflug-Vereine zugesagt worden ist, so daß man
diesmal hier eine umfassende wertvolle Ausstellung zu sehen
bekommen wird, auf der u. a . auch die modernsten Gleit-
bootc, sowie allgemein Zubehörteile vertreten sind. Für
die eigentlichen Flugveranstaltungen werden u. a. vom Sport¬
ausschuß die umfassendsten Vorbereitungen getroffen, um durch
die bestmöglichste Organisation die Besucher aller  Pic .tze
des Flugfeldes am Rebstock sowie alle übrigen Interessenten
in der Stadt Frankfurt und in den Nachbarstädten ralch über
alle Vorkommnisse zu unterrichten. Zn diesem Zweck wer¬
den u. a. lausende Zeitberichte auf besonderen Tafeln aus-
gehäNZl werden u. a. m. Besonders interessant wird das
Leben auf dem Flugplatz u. a. auch dadurch werden, daß in
der Begleitung der rund 20 Militärflugzeuge sich ungefähr
eine Kompagnie Militär -Monteure befinden wiro, deren Tä-
tigleit natürlich militärisch organisiert ist; für die)«
wird auch eine Feldküche zeitweise in Betrieb sein. Der Prinz
Heinrich-Flug wird auch den Firmen, die sich mit der Herl
stell»ng von Lichtsignal-Tinrichtungen für das Luftfahrtswesen
beschäftigen, Gelegenheit geben, zum erstenmal in größerem
Umfang ihre Systeme prattisch oorzuführen und ausproben
zu lassen. Es handelt sich in der Hauptsache um Einrichtungen
sür Leucht- und Blinkfeuer, die auf den Flugplätzen Frank¬
furt , Hamburg und Köln, sowie auf dem Gipfel des Großen
Feldbcrgs  im Taunus zur Aufstellung gelangen sollen.
Neben den Firmen A. E. G. und Gebr. Pmtsch in Berlin
kommt hier namentlich die Berlin-AuIMische Maschinenbau-
71.-G. in Dessau in Frage , deren fahrbare Azetylen-Leucht-
scneranlage, die bei einem Gewichte von 14 Kilogramm rund
5000 Hefnerkerzen leistet, u. kl. der Oberleitung' des Prinz-
Heinrich-Fluges milgegeben werden soll.

„Warum wählten Sie gerade dieses Lied?" fragte Ri¬
chard, als es ihm später gelungen, die Sängerin in dem
kleinen Gewächshaus ihrer Wirtin allein zu sprechen.

„Warum ? — Ich weiß es kaum. Vielleicht" — mit
einem verräterischen Beben in der Stimme - „weil ich selbst
keine Heimat habe!"

„Ein Band zwischen uns," bemerkte er ernst und be¬
weg!, „denn ich bin nur ein Wanderer und werde es viel¬
leicht bis zum Ende meiner Tage bleiben, wenn ich nicht —
wenn ich nicht— ein Wesen finde —".

Etwas verwirrt brach er ab, aber ihre Augen begegneten
sich und die scinigen erzählten besser als Worte , was er
zu sagen hatte . Heiß errötend senkte 'Armee das Köpfchen
unter seine»! wartenden Blick, aber als sie nach einigen Sekun¬
den schüchtern wieder aussah, las Richard die ersehnte Ant¬
wort in den lieblichen Zügen. Er wußte, daß er von nun
an eine Heimat habe in dem treuen Herzen einer liebenden
Braut.

3. Kapitel.
So beglückt sich auch Richard Morgan fühlte im festen

Besitz seiner liebreizenden Braut , so waren es doch recht
ernste Gedanken, welche ihm von nun an manche Stunden
trübten. Sorglos , sich stets einer gewissen Unabhängigkeit
erfreuend, hatte er bisher dahin gelebt, und nun fiel es
ihm schwer aus die Seele, daß er in seinem Berufe sich
keine sichere Existenz geschaffen. Weltklugheit hatte er nie
besessen und war stets mehr geneigt gewesen, zu brechen
als zu biegen. Run machte er sich, vielleicht ungerechterweise»
bittere Vorwürfe über seine Vergangenheit. Seine Verrnö-
genslosigkeit war die einzige Schranke, die sich zwischen seine
baldige Verbindung mit 'Armee stellte und er grämte Pch
fast unablässig, darüber. Sic aber, vor der sein ganzes In¬
nere offen lag, suchte ihm alles leicht zu machen und c,ft
gelang es ihrer snmigen Heiterkeit, die Sorgen non seiner
Miene und den Kummer aus seinem Gemüt zu scheuchen.

^„O, ich fürchte mich vor nichts, jetzt, da ich nicht mehr
allein bin," sagte sie ihm und der Widerhall oergangene'-
Leides in ihrer Stimme wurde von einer neuen freudigen
Zuversicht übertönt , sodaß er es als eine Feigheit ieinerieitv
fühlle, den frohen Mut des jungen Kindes nicht zu teilen-

(Fortsetzung folgt.)



A Freispruch.  Vom Oberkriegsgericht sind in vorige
Woche die beiden Hauptleute Linz und Vogel , die vom
Kriegsgericht wegen Meineids verurteilt worden waren , frei
gesproeber ! worden . Bezüglich des Hauptmanns Vogel
noch hmzuzufügen , das ; der Freispruch auf u n s chn l d i
lautete und die preußische Kontingentsoerwaltung für ver
pflichtet erklärt wurde , den Hauptmann Vogel für unschuldig
erlittene Untersuchungshast zu entschädigen . Es ist schwe
verständlich , wie der verurteilende Spruch des Kriegsgerichts
zustande kommen konnte , während das Oberkriegsgericht cnr
Grund der Tatsachen zu diesem den Angeklagten völlig reha
dilitierenden Urteil kommen mußte . Da bisher keine Be¬
rufung seitens des Gerichtsherrn erfolgt ist, so ist das fr
sprechende Urteil rechtskräftig geworden.

RegierungsbezirkAllgemein« Lehrerverein n>
Wiesbaden.

Biebrich , 16 . April . Am Dienstag , nachmittags
2i Uhr begann im , ,Hotel Bellevue " die V e rt r e t e r v er.
sammlung.  Der gedruckt vorliegende Jahresbericht läßt
erkennen , das ; sowohl in dem Hauptoerein als auch in den
66 Zweigvereinen mit rLeue und Umsicht gearbeitet worden
ist . Der Vorsitzende , Herr Karl I a e o b i - Wiesbaden , er¬
öffnet pünktlich die Versammlung , begrüßt die erschienen
149 stimmberechtigten Vertreter und den ' Vertreter des Preu¬
ßischen Lehrervereins , Herrn Rektor V o rp ahl-  Magdeburg.
Dann wird sofort zu den Erörterungen der Beratungs-
gegenstände geschritten . Von weiterem Interesse sind dar¬
unter folgende Anträge , die angenommen werden : 1. Die
Vertreterversammlung beauftragt den Vorstand , mit der ber¬
linischen Lebensoersicherungsgesellschast einen neuen Vertrag
abzuschlictzen , der dem Allgemeinen Lehrerverein und"
seinen Mitgliedern folgende Vergünstigungen gewährt : Von
den bisher gewährten 3 Prozent Prümiennachlaß zugunsten
der Wilhelm - Augusta -Stiftung werden fernerhin den Mit¬
gliedern 2 Prozent , der erwähnten - Stiftung wird 1 Prozent
gutgeschrieben . Nach dieser Bestimmung " sind die vom
1 . Oktober 1915 Versicherten zu behandeln . Für Versicherun¬
gen aus anderen Berufskreisen , die der Gesellschaft durch un¬
sere Mitglieder zugeführt werden , zahlt diese eine einmalige
Bonifikation von 2 pro Mille an die Wilhelm - Augusta -Stif-
tung . 2 . Die M i l i t ä' r k o m m i s s i o n ist eine ständige Ein¬
richtung des Allgemeinen Lehrervereins im Regierungsbezirk
Wiesbaden . Sie übernimmt die Pflege der Standesint«
essen aus dem Sondergebiet des Lehrermilitärdienstes . In
der Kommission sind die Garnison - und Seminarortc mit je
einen , Mitglied vertreten . Der Hauptausschuß hat in Wies¬
baden seinen Sitz und besteht aus drei Mitgliedern , aus denen
die Kommission den Vorsitzenden wählt . Die Konumssions-
mitglieder sollen möglichst noch in einem Dienstverhältnis

zum Heer stehen . Die Zweigoercine der Garnison - und
Seminarorte haben das Recht , der Vertreter -Versammlung ge¬
eignete Kollegen zur Wahl vorzuschlagen . Die Tätigkeit eines
Mitgliedes dauert drei Jahre . Jedes Jahr scheiden drei Mit¬
glieder aus , die durch das Los zu bestimmen sind . Die ausge-
schicdenen Mitglieder können wiedergewählt werden . Die
Kommission ist der Zentralkommission angeschlossen und ent¬
sendet zu den gemeinsamen Tagungen gelegentlich der Deut¬
schen Lebrerversammlung einen Vertreter . 3 . Dem Abge¬
ordnetenhaus liegt zurzeit ein Antrag vor , der die Ver¬
leihung des passiven Wahlrechts  an die Volksschullchrcr
betrifft . Sollte dieser Antrag nicht angenommen werden , so
bittet die Vertretervcrsammlung den gcschäjtsführenden Aus¬
schuß, die betreffenden Zweigvereme zu beauftragen , dahin
zu wirken , daß die kommunalen Körperschaften beim Abge¬
ordnetenhaus für die Gewährung des passiven Wahlrechts
an die Volksschullehrer vorstellig werden . 4 . Der Ausschuß
möge dahin wirten , daß die bestehenden S ch u l s pH r -
lassen  unter Ausschaltung des Lehrers einer örtlichen öffent¬
lichen Sparkasse angegliedcrt werden . 5 . Die Vertrctervcr-
sammlung des Allgemeinen Lehrervereins beauftragt den Aus¬
schuß, der Kömgl . Regierung die Bitte zu unterbreiten , der
von bem Königs . Konsistorium beabsichtigten organischen Ver¬
bindung zwischen Schul - und Kirchenamt,  die nach
Ansicht der Schulaufsichtsbehörde für Nassau nicht anzuer¬
kennen ist, ihre Zustimmung versagen zu wollen . Erst gegen
8 Uhr können die vielfach mit außerordentlichem Tempe¬
rament geführten Verhandlungen geschlossen werden . Ihre
unvermutete Ausdehnung trägt natürlich dazu bei , daß das
Geistliche Konzert  in der Oranicr -Eedächtniskirche aus
den Kreisen der fremden Vertreter nur gering besucht wird.
Ilnr L Uhr begann in der Turnhalle am Kaiserplatz der
F e stk cstnm e r s , der im Sinne eines bunten Abends Ge-
fangvorträge des bekannten Biebricher Gesangvereins „ Ein¬
tracht " , turnerische Vorführungen des Turnvereins , gegr . 1846,
und Toloiiederoorträge von Fri . Hedw . Schäfer -Biebrich
brachte . Die Kapelle der 25cr Pioniere füllte durch flotte
Musikstücke die entstehenden Pansen , in denen auch das Kom¬
merslied zu seinem Rechte tarn , aus , und ein Tänzchen hielt
die Teilnehmer noch bis in die grauenden Tagesstunden zu-
fammen . Natürlich johlten bei dem Kämmers auch die
üblichen Begrüßungsreden nicht . Besonders zerzlich hieß der
Kgl . Landrat Herr Kammerherr o. Heimburg  die Leh¬
rerschaft willkommen , berichtete über die Stimmung , die in
maßgebenden Kreisen über die ewig schwebenden Standes¬
sragen der Lehrer herrschen , ist der Zuversicht , daß für die
Lehrerschaft alles geschehen wird , was einer gedeihlichen Ent¬
wicklung der Volksbildung und des Lehrcrstandes dienlich ist,
daß (alles von Staats wegen in die Wege geleitet werden wird.
Herr Pfarrer D . Dr . G e r b e r t hieß die Lehrerschaft will¬
kommen im Namen der Biebricher Schuldeputation und fin¬
det im Anschluß an eine wunderhübsche Anekdote ans Pesta¬
lozzis . des Erzschulmcisters Leben , prächtige Worte für die
Rügende Lehrerschaft , die wohl in ihrem äußeren Gebaren
dem Außenstehenden „ sündenwüst " , im Innern aber immer
„herzensgut " gesinnt sei ihren Pflegebefohlenen . Ilnd er gab
das Wort weiter an die Lehrerschaft als einen Ansporn,
seelengut zu sein zu den Pflegebefohlenen Kindern , und rei¬
cher Beifall wird seinen zu Gemüt gehenden Ausführungen
zuteil . To ist wohl jeder Gast aus dem Kommerslokal "ge¬
gangen : erhaben , begeistert und erfreut . — Die Jahres¬
versammlung des Allgemeinen Letprervereins nahm am Mitt¬
woch mii der Hauptversammlung  ihren Fortgang.
Der Vorsitzende , Herr I a c o b i - Wiesbaden hieß die Ver¬
treter willkommen und begrüßte die erschienenen Ehrengäste
Herr Regierungs - und Schulrat ^ Dr . Grau  überbrachte die
Größe der Kgl . Regierung , ^ eine Airsprache gipfelte in
dem Wunsche , daß der Geist der Hingabe , der den Lehror-
siand bet der Erfüllung seiner Berusspflichten immer be-

fleelt habe , auch ferner in ihm lebendig bleiben möge . Herr
I a r o b i gab sodann ein Bild von den Bestrebungen der
deutschen Lehrerschaft und Förderung der Volksbildung bureb
Hebung Der Volksschule . Die Lehrerschaft stehe nicht im
Gegensatz zur Kirche , sie bekämpfe auch nicht die Geistlichkeit,
sondern trete nur ein für eine autonome Schule mit Fachauf-
sichi . Sic erstrebe ferner die Errichtung der Einheitsschule
und eine oertieite Lehrerbildung durch Oeffnung der Üni-
versitätcn  für den Vvlksjchnllehrer . Die " Lehrerschaft

hält es für ihre Pflicht auf Mängel des Schulwesens immer
wieder hinznweisen . Herr Lehrer S t r a s s e r -Biebrich sprach
sodann über den großen Kulturhistoriker W . G . Riehl
unter besonderer Berücksichtigung seiner „ Naturgeschichte de:
Voltes " . Herr Lehrer H e l I w i g - Wiesbaden über „ Die
nationale  E i n h e i t s s chu I e"'. Er faßte den Kern
seiner Ausführungen in folgenden Leitsätzen  zusammen:
1 . Ob ec st er Richtpunkt jeder Schnlorganisation muß die na¬
tionale Kultur sein . Aus ihr heroorgegangen , dienen alle
Schulen ihrer Vertiefung und Weiterführung . Eine Be¬
stimmung nach konfessionellen Grundsätzen laßt diese Schul¬
organisation nicht zu . Die nationale Einheitsschule muß
mnltanen Charakter tragen . 2 . Es widerspricht dem Wesen
eines Kultur - und Rechtsstaates , die Gliederung seines Schul¬
wesens nach der sozialen Schichtung des Volkes vorzunehmen.
Der Begriff der Volkseinheit führt zur Einheitsschule . 3.
Das Jahrhundert der Technik , die hohe Anforderungen stel¬
lenden weltwirtschaftlichen Aufgaben der Jetztzeit verlangen
gebieterisch die ausnahmslose Heranziehung und volle Aus¬
nutzung aller Geisteskräfte unseres Voltes . 4 . Wenn auch
die nationale Einheitsschule nicht als das Allheilmittel zur
Klärung und Lösung der sozialen Frage der Zeit anznsehen
ist, so wird sie doch als eine wesentliche Voraussetzung des
Erfolges staatsbürgerlicher Erziehung den vielgestaltigen tren¬
nenden Kräften des modernen Lebens cntgegentreten und
entgegenwirten . 5.  Auch aus pädagogischen Gründen ist die
nationale Einheitsschule zu fordern . Der erste Schritt zu
ihrer Verwirklichung ist die . Aushebung aller aus öffentlichen
Mitteln unterstützten Vorschulen ."

öffentlichen
um Anhalten

Ar-
dcs

— Diez , 16 . April . Der Minister der
beiten hat das Gesuch der Stadt Diez
D - Zuges 123 abgelehnt.

Mainz , 16 . April . In der städtischen Zahlstelle für
31 eitern in Mainz - Kostheim erschien gestern ein Unbekannter,
stellte ^ sich als Revisor vor und verlangte die Aufzählung
der Gelder . Der Kassenbeamte , der sofort erkannte , das;
es auf ein Schwindelmanöver abgesehen sei, frug den Mann,
ob er glaube , daß man in Köpenik sei. Trotzdem blieb der
Fremde bei seiner Forderung und verbat sich eine solche Pa¬
rallele . Der Beamte ließ den Fremden schließlich scstnehmen.
Es stellte sich heraus , daß cs ein Kostheimer war , der in
Mainz arbeitet . Er soll auf seinen Geisteszustand untersucht
werden.

Ma n̂-z, 16 . April . Das kurfürstliche Schloß
wurde , soweit es bisher renoviert ist, von den Stadtverord-
ueicn besichtigt, - die Führung hatte der jetzige Restaurator
Architekt Rühl . Eine tonstruktio und dekorativ völlig neuge¬
staltete Torhalle , in der Gedenktafeln an die Erbauer , die
Kurfürsten von Ostheim und von der Leyen angebracht sind,
sührl den Besucher in den riesigen reichgekuppelten Hallstatt
saal , der zur Zeit noch, in kleine Säle ansgeteilt ist, um
den Sammlungen des Römisch - Germanischen und des Alter¬
tumsmuseums zu dienen . Das Treppenhaus hat ebenfalls
eine vollkommene Neugestaltung erjahren . Im ersten Stock
zeigen Residenz - und Ata dem, es aal  eine seine Ele¬
ganz . Sie sollen künftig der Stadt auch als Repräscntations-
räume dienen und Kongressen zur Verfügung gestellt werden.
Man erspart dadurch , dev im Laute der Jahre recht dringend
gewordenen Neubau des Stadthauses . Im zweiten Stock
sind » och Teile der Bildergalerie und des Altcr-
tumsmuseuins  untergebrachk . Tie einzelnen Säle wei¬
sen eine fast gesuchte Einfachheit auf . Da die Umgebung
des Schlosses sich zur Zeit in einem ziemlich verwahrlosten
Zustand befindet , soll , dem Stil des Baues entsprechend,
eine großzügig gedachte , in französischem Geschmack durch-
geführte Garten an läge  mit Fahr - und Fußwegen , Was-
erbccken und Burbaumhecken um das Schloß angelegt werden
Zunächst allerdings wird man die vierte Bauperiode und da¬
mit dem Abschluß der gewaltigen Renovierungsarbeiten be¬
ginnen , deren Kosten zur Hälfte die Stadt Mainz und zu
je einem Viertel das Deutsche Reich und Hessen tragen.

FC Hanau , 16 . April . Der sechsjährige Sohn des
Landwirts Heckert im nahen Hochstadt , der jo unglücklich von
dem Fuhrwerk seines Vaters fiel , daß ihnr die Räder über den
Körper gingen , ist auf dem Transport nach dem hiesigen
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

FL . Schlüchtern , 16 . April . Der Jagdaufseher Voß von
Romsthal und der Gendarm Lenendecker von dort ertappten
zwei Einwohner von Romsthal in den dortigen Wäldern
beim Wildern . Die beiden Beamten nahmen ihnen Ge¬
wehre , Patronen und die Feldstecher ab .

Düsseldorf , 16 . April . In Düsseldorf , der Stadt , die
dadurch berühmt wurde , daß sie ihrem größten Solme Heinrich
Heine kein Denkmal setzte, wurde kürzlich, tatsächlich ein Denk¬
mal für Heinrich Heine enthüllt , zwar nicht öffentlich auf
einem schönen grünen Platze , deren die Gartenstadt so viele
hat , aber doch auch nicht unter Ausschluß der Oeffentkich-
teit . Gegenüber von Heines Geburtshaus in der Bolterstraße
liegt ein altbewährtes Gasthaus . Hier , „ Im goldenen Kes¬
sel" diente schon lange Jahre eine „ Heineecke " dem Andenken
des Dichters . Run hat der Wirt eine schöne Heinebüste des
Düsseldorfer Bildhauers Jungbluth  gekauft und diese
dort aufstellen lassen . Bei der Einweihungsfeicr , die unter-
großem Andrang von seiten des Publikums startfand , sprach
Herbert Eulen  b erg  weihevolle Worte und ein erster Künst¬
ler des Stadttheaters trug Liebeslieder Heinrich - Heines vor.

Essen , 16 . April . Bei Fischeln  rannte ein Auto-
m ob ! l gegen einen Baum . Der Chauffeur war sofort toi,
die Insassen , ein holländisches Ehepaar , find lebensgefährlich
verletzt.

Kandel (Pfalz ), 16 . April . Der Hauptlehrer Rüger
aus Minfeld , der auch . Rechner der Spar - und Darlehens¬
kasse Minseld ist, ging nach Unterschlagung  v on 19 000
M a r i flüchtig . Rach einem Telegramm aus der Schweiz
hat er sich in rzpem Orte des Kantons Thurgau erschossen.

Saarburg (Lothr .) , 15 . April . Gestern wurde der ein¬
zige Sohn des hiesigen Generalagenten Friedrich,  der als
Leutnant im 3 . Bataillon d 'Afrique gestanden und bei Sidi-
Moussa ( Marokko ) getötet worden ist , hier in feiner Gc-
burtsstadt bestattet . Rach monatelangem , teilweise schwie¬
rigen Landtransport war die Leiche Ende voriger Woche nach
hier verbracht worden . Nach einer gestern in französisch
Avrirourt in Anwesenheit französischer Offiziere abaebaltenen
Totenfeier wurde die Leiche nach hier verbracht . An der
Beerdignngsfeier nahm auch Divisionsgeneral v . Bredow mit
vielen Offizieren der hiesigen Garnison teil , begleitet non
der Kapelle des Infanterie -Regiments Rr . 97 . General
o . Bredow ließ einen prächtigen Kranz mit Schleife in
deutschen Farben niederlegen , ebenso wurden Kränze mit
der sranzösischen Tricolore am Grabe niedergelegt.

Berlin , 16 . April . Ein Abenteuer mit Einbrechern hatte
in der Nacht zum Ostersonntag der praktische Arzt Dr . L.
in der Blumenstraße zu bestehen . Als er nach Mitternacht
in seine Wohnung zürückkehrte , traf er dort mit zwei Ein¬
brechern zusammen . Einer der Diebe stürzte sich aus den
Arzt und würgte ihn am Halse , während der zweite Ein¬

brecher die Flucht ergriff . Es kam zu einem Kampf zwischen
Arzt und Einbrecher . Schließlich wurde der Arzt von dem
Verbrecher durch die offenstehendc Korridortür gedrängt und
die Treppen hinabgeworjeu . Der Dieb flüchtete " an ihm vor
bei und entkam auf die Straße . Dr . L . hat einen Rer-
venchoc und leichte Verletzungen im Gesicht davongetragen.

33« »' » , 15 . April . Der Angriff , den zwei Burschen des
Generals Boes in Reisfe aus diesen ausführten und der
Selbstmord der beiden Burschen , die sich am gleichen Tage
von einem Eisenbahnzuge überfahren ließen , hatte » bekannt¬
lich den Reichstagsabgeordneten Erzberger  veranlaßt , eine
tu r j e Anfrage an den Reichsten ' z l er  zu richten.
Diese Anfrage wurde jetzt durch ein Schreiben des Staats¬
sekretärs Dr . Delbrück beantwortet.  Es heißt darin:
Die gerichtlichen Feststellungen lassen es für nahezu als aus
geschloffen erscheinen , daß der Uebersall vorher geplant ge¬
wesen ist Es müsse vielmehr mit der Wahrscheinlichkeit
gerechnet werden , daß in der halbsinsteren Stube der eine der
Heiden Burschen den Genera : bei seinem Angriff überhaupt
nicht erkannt , sondern aus sestem Schlaf durch Bespritzen
des Kopses mit etwas Wasser geweckt , im schrecken oder in
der Schlaftrunkenheit auf den " vermeintlichen Eindringling
cingeschlagen hat . Ob und in welcher Weise der andere
Bursche sich au den Tätlichkeiten beteiligt hat , vermag Ge¬
neral Boes nicht zu bekunden . Zu einem Einschreiten ge¬
gen irgend jemand hat die unter Berücksichtigung aller über¬
haupt in Betracht kommenden Fragen geführte gerichtliche
Untersuchung des tief bedauerlichen "Vorfalls nicht den ge¬
ringsten Anlaß gegeben ." Tie Frage des Abgeordneten Erz-
berger , wieviel Burschen  General Boes in letzter Zeit
hatte , übergeht die Antwort mit Stillschweigen.

Berlin , 16 . April . Der elfjährige Erich Heimlich war
ans dem Platz am Schlesischen Bahnhof beim Ballspielen
mit dem gleichalterigen Hans Kaszynsli in Streit geraten und
hatte ihn zu Boden geworfen . K . war wieder aufgesprungen
und hatte seinem Gegner mit einem Ballschlägcr " über den
Kops geschlagen . Erich Heimlich spielte zunächst" noch weiter,
doch stellten sich abends Kopfschmerzen und Erbrechen ein,
jo das ; man schleunigst einen Arzt ries , der eine schwere
Gehirnerschütterung seststellte . An ihren Folgen ist der Knabe
dann gestorben.

Beilm , 16 . April . Der Wirtschaftliche Verband der
deutschen Zahnärzte  hielt hier zu Ostern seine Haupt¬
versammlung ab . Der Verband umsaßt gegenwärtig 3200
Zahnärzte als Mitglieder , die in 35 Großbezirken über
Deutschland verteilt sind . Den Bericht des Presseansschutses
erstattete Zahnarzt Lincke (Liegnitz ) . Er hob hervor , das ; im
verflossenen Jahre bei Auslegung der Reichsversicherungs¬
ordnung und hinsichtlich der Frage des D r . m e d . b c n t.
die Tagesp  r e s s e ein erfreuliches Entgegenkommen be¬
wiesen habe . Der Unterstützüngskasse für in Rot geratene
Zahnärzte und für Witwen wurde eine Spende von 1000
M . bewilligt . Die Anstellung eines Generalsekretärs rmHaupt-
bcruj wurde beschlossen und ebenso die Errichtung eines stän¬
dige » Bureaus in Berlin . Der bisherige Vorstand wurde
wied ergewählt . Er besteht ans den Zahnärzten Pursche (Ser¬
in ), Kalisch (Brandenburg ), Puloermacher (Berlins , Kai-
er (Arnsberg ) , Paradies .( München ) und Lehmann (Frank¬

furt a . M .).
Berlin , 16 . April , Um sein väterliches Erbe wurde

der Bäcker Heinrich in einem Cafe an der Alcranderstraße
bestohlen . Er hatte sein Erbteil in Höhe von 6000 Mark
ausgezahlt erhalten und das Geld in Reichskasscnschcinen
in seine Brieftasche gesiecht, die er im Jackett anfbewahrte . Ms
« abends in einem Cafe in der Aleranderstraße Billard
spielte , zog er das Jackett aus und hing es über einen Stuhl.
Als Heinrich nach beendetem Spie ! fei,', Jackett wieder an
zog und nach dem Gelbe sah , entdeckte er , daß die Brief¬
tasche verschwunden war . 'Als Dieb kommt ein etwa dreißig¬
jähriger Mann in Betracht , der dem Billardspiel zugesehen
hatte.

Posen , 15 . 'April . Die 22jährige Ehefrau des Kanz¬
listen Schachtschneider hat ihre vier Kinder im Alter von
5 Jahren bis 3 Monaten mit einer eisernen Stange schwer
verletzt und dann Selbstmord versucht . Ein Kind ist. ge¬
storben . Der Zustand eines zweiten Kindes ist sehr be¬
denklich , die Frau aber nur leicht verletzt . Der Grund der
Tat ist , daß die Frau von ihrem Manne geschieden wurde
und in dkn nächsten Tagen die gemeinsame Wohnung verlassen
sollte , da sie für schuldig erklärt wurde.

Thimmendorf (Kreis Lauben ), 16 .April . Die Fierle-
schen Eheleute wollten am Ostermontag die Taufe eines Kin¬
des abhalten , wegen der in Aussicht genommenen Feierlich¬
keit entstand zwischen den Eheleuten ein Streit , der in Tätlich¬
keiten ausartete . Der Mann erschlug bierbei die Frau mit
einer Art ; er ist geflüchtet.

Wien , 16 . April . Unter furchtbaren Qualen ist der
Krakauer Unioersitätsprosessor Droba  dies « Tage an
der R o tz k r a n k h e i t , die er sich durch 'Ansteckung zuzog . g e -
storben. 'Als unlängst ein Bauer , der an einem bös¬
artigen Geschwür litt , ins Krakauer Krankenhaus eingeliesert
wurde , berief Professor Dobra aus Moskau einen Veterrnär-
arzt , der ein Serum gegen die Rotzkrankheit erfunden hatte.
Mit diesem Serum wurde der Bauer so erfolgreich behandelt,
daß eine Besserung seines Leidens eintrat . 'Am Dienstag
vergangener Woche bemerkte Droba , daß er sich selbst in¬
fiziert hatte und sagte es einem Kollegen voraus , daß seine
Krankheit einen tödlichen Verlaus - nehmen werde . Wie fest-
gestellt wurde , war aus den Bauer die Krankheit von seinem
Bruder übertragen worden , der als Dien « im Krakauer
Militärmagazin angestellt war und dort die Katzen mit
Pferdefleisch zu füttern hatte , das wahrscheinlich von rotz-
kranken “ - l- J

Rom . 15.
auf der Fahrt »ach Rom Ed
Werk von 350 000 Lire gestohlen.

vieren stammte.
April . Einem Juwelier aus Nizza wurden

e l ste i n e und Perlen im

Motteetdienüordnuna für Runkel.
Souu 'og den 19. April 19U . Quasimodogeniti (Weißer Sonntag .)

Runkel:  Gottesdienst vormittags 10 Uhr . Herr Pfarrer Meyer.
Konfirmation und F ier des hl. Abcndmah s.

Gottesdie st nachmittags 2 Uhr . Her , Pfarrer Müller.

Hadamar , l6 . April Fruchtmarkt.  Weizen rvdr  16 .80 Mtt
Wk'ze» weißer t6 .00 Mk.. Korn 11.78 Mk., Gerste 0100 Mk.
Fnttergerste 0 00 M ' , Hafer « 0 >Mk. oer Malter . Saithaser 0 00 Mk.
Butter Pfd . l 18 Mk. Eie , 2 Stück 14 Pfg.

Wiesbaden . 16. April Furaqcmarkl.  Haler 8.79 - 0.00 Mk.
2.0 '-6tg 0.00 Mk., K umm ' rob 0 00 bis 0 .00 Ml , He>, iN-u,

0.00 bis O.O'' Mk.. v»' rfcnfnr Heil (alt ) 3 73 bis 0 00 Mk. An-
P ." jvuren 2 Wagen mit Hafer , 3 Wagen mit yeu und 1 Wag »,

mit Stroh.

Ctfftu *l (öfter itvetterotenn
Wetteraussicht für Samslag den 18 . April 1914.
•beiter und trocken, Tagestcmperatur ansteigend, nachts elivas
milder als seither.



Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher

Anteilnahme bei der Krankheit, dem Tode und
der Beerd gung imfcriö geliebten, u: vergeßlichen
Sohnes und Bruders

Emil Brötz
sei allen Beteiligten herzlichst gedenkt.

Jrsbesondere danken wir nock dem vcrchr-
lichen Turrverein„Jahn ", seinen Schulkameraden
und Frevitten, srwie für die vielen Tlumen- und
Kranzspenden.

Namens der tieftrauernden?trg<̂ ör;ger<:
Wilhelm Brötz.

Staffel , den 15, April 1914. 2(87
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° Kerm Tölhtrksihüle . 8 . K.
zu Limburg a. d.. L.

Zu einer Mitgliederversammlung am
Freitag , den 17. April 1914, abends
ii lL 11 hr MI Schiüersälchcn der „Alten Post"
mit der Tagesordnung:

1. Schuldericht.
2. Rechnungsrhlage,
3. Voran'chlag und
4. Anträge und Wünsche

ladet ergebenst ein 1(79
Der Vorfftzeude:

Büchtlng.
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ommunj ^ antenbilder

zu ermässigten Preisen.

Robert Bender , Fotograf.
Limburg , Hospitalstrasse 10. n (87
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Apollo -Theater.
Limburg a. d. Lah « . Untere Grabenstr . 29.

Bom 18.- 20. April.
Prima Ballerina

Ein rusfîchesG s llichastsdrama in 4 Akten. Dieses auf¬
regende Srück spielt Nils in der russischen Gesellschaft, teils
hinter den Kulissen urd im Theater. Die Hauptattraktion
ist der Rktluvgsoersuck vom Dache eines brennenden Hauses

und der Absturz. 4 Akte.
Todesmut , ergreifendes Drama.
Gauwont -Woche , inter ssante Wochenschau.
Moderne Ehe , rizcnde Komödie.
Julius hat ein Duell , humorvoll. 15(87

Sowie glänzende Einlagen.
Nur für Perkoren über 16 Fahren. Die Direktion.

Frisch eingctrcffen:

Dclikattß-Spcisc-Quark
auch Schmirrkäie genannt, eignet sich ganz
vorzüglich zur Bereitung von Käsekuchen u.
Torten Pfund 4« Pfg.

Irische Siedeier
Mittelgroß 10 Stück 38 Pfg.
G oß 10 „ «8 Pfg.
Frischer Rhein . Waldmeister

Pfund 18 Pfg.
Bildschöne Ananas -Früchte

per Stuck von 2 .— an
Frisch gestochener Spargel
Hochfeiner gekochter Schinken

1/4  Pfd . 55 Pfg.
Frischer Kopfsalat Stück 15 Pfa.
Frische Gurken

Malta -Kartoffeln
Sehr sütze Orangen

Großes Lager schön intwickelter

Wowlen -Weine
zu Borzugspretsen 8(87|

Hochfeine Thüringer Wnrstwareu
empfiehlt und versendet

Wolf Werg,Limburg
Nemarkt 1. Telefon 875.

$*elegenheitskäufe in

Bettwäsche
Damast -Bezüge
Kissenbezüge
Bettücher
Halbleinen
Bettkattun

Grosse Muster-
Auswahl,

la . Qualitäten

Restaurant Zum Hirsch
Samstag:

Iaru-1 freundlich ein 5(87
Berich. C. Stahlheber.

I sehr billig.
M. Goldschmidt Obere

Schiede 12.
Keine Schaufenster . — MIeine Spesen. 10(87

EINE All IAH 1 \ DE
IRSCHIINONG

in ei .dof viele Raucher ^ejen die
folQen ihrer Lelüenichdt ! nicMS
fun .o Schützen Sie lieh durch
wyberi -Tabletten« Erhältlich in
Wien ApoiheKenucJ Dicoenen
Preis der OnjindlXchdchiel l MK

Niederlage in Limburg' : Dr.
Wolffs Amtsapotheke , Drag,
von Dr . H. Kexel. 3(87

Braves, fleißiges
Mädchen,

das alle Hausarbeiten versteht
und auch etwas kochen kanu^
auf sofort gesucht. 3(87

Wilhelm Möbns,
Diez.

S!8@erst8iii zii fesseln.

Kino «m II
Samstag von 5 bis 11 Uhr
Sonntag von 3 bis 11 Uhr
Ter Tag im Film. (Aktuell!)
tu . a : Höchsta. Mailt: Neue
Elirnbahiilokomonvr. Paris:
Der rrichossenc Zeitangsreaak-
reur C lmette vom „F'gato".
Msm. Cüllaux, die Mörderin;
Fmanzminister Callaux, ihr

Manv.) '\ n

Anita Jvcrscn
Großes Drama aus d. Sec-

manuslebm in 3 Akten.
Herrliche Szenerie. Mächtig

wirkende Hardlong.
Der täuschende Beweis.

Spannendes Drama.
Moritz und die lustige Witwe.

Große Komödie.
Johanns Vermögen.

Lunspiel rn 1 Akt.
Köpke aus der Jagd.

Heuere Szmcn.
Nur Personen über 16 Jahre.

ereil sie sieb stets gut kleidet.
Ein zuverlässiger Berater in
allen Fragen des Modege¬
schmackes ist das Favorit-
Moden-Album, nur 60 Pfg
Erhältlich bei
•loh . Frau / Schmidl.

.Limburg,

Sehr gut erhaltenesAutomobil
wird umständehalber billigst
verkauft. Es handelt sich um
einen iehr starken Wagen erster
Fabrik, wrlcher auch als Liefe-
rungswagen verwendet werden
kann. Off. unt. Nr. 12(78
an die Exped. d. Blattes

Wer seinen Mitmenschen durch Wort und
Schrift imponieren , sein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben will»

kaufe sich
das Meisterschafts -System

der deutschen Sprache.
Eine praktische Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Beilpicken das Schreiben von
Briefen, Rnndschrerben, Geschäftskorrespondenzen, Ein¬
gaben an Behörden, Anzcig-n, Quittungen. Rechnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendung der Buchsührnng, des Wechsel und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite vermehrte Auflage.

Preis des vollständigen Werkes 18 Mark.
Kann auch »egen Nachnahme oder Einsendung des
Brtrages in 10 Lieferungenä 1 Mark bezogen werden
durch die RoseuthalscheVerlagsbuchhandlung

in Leipzig.

Seinen Bedarf an 13(87
Wurst- und Fleischwaren

deckt man gut und billig in der Metzgerei
Georg Fischer,

Telephon 232. Ecke der Berg- u. Barsüßerstr.

Dortmunder Löwenbräu
— — hell und dunkel (Münchener Art ) ~—

a Flasche 5/l0  Liter Inhalt 17 . Pfg.
Limburg , Ml Weier stein.
AllePofl.  ff » IMIvilCII * straße 12, p.
Telefon  17 . 7(87

Bei Abnahme von 10 Flaschen Lieferung frei Haus.

Die Wanderarbeits¬
stätte Fahrgaffe 5, Te¬
lefon 57, lre'err frei ms Hans:

2 Säcke kleingespal-
lenes Tannenholz s.
l B'ck 80 Pfg 235

:ui.nc ci, nichuger

sofort gciucht. 9(87
Metzgerei Brückwann.

Junges Mädchen oro -1
gesucht. 10(86

Albert Metzger,
Hvipitaistraße

Ictallkttfii
Holzrabwenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik Suhli Th.

Thealer in Limbmz
„Alle Post". 5(86-

Frcitag, den 17. April,
abends 8 Uhr:

Grotzcr Opcrettenabcnd
Gastipiclo. Fri . i, Weissbach
mrb Herrn M. Meyers vom
Operettentheater Magdeburg.

„FilKier“.
Operette in 3 Akten

von Kollo und Beedschnnder..
Souniag, den 19. April,

abends 8 Ubr:
Ans allgemeines Ver¬

langen!

Je spiiöie nie “.

fürm\m $n itiRGDMi
in Umgegend Limburgs wird Unternehmer gesucht,
kvtl. mit garavtrerlcr Jahr smindesteninohme.

Anaebote unter Nr. 6(87 an die Exoed. d. Bl"ttrs.

»eich»b- vk>DiSkont 4°/0,
Frankfurt  a . M..

Lomb-rrd«

n>
3V/o
3%
*%
3lk°lo
3%
3ll2°lo
3W/o
4°/b
5°Io
*°lo
VI,%
4°/o
4°/o
i °lo
*ll,0 o
V/,%
VI,\
B°/o

Deutsche RelchS-Anieihr

Preußische Confol«

-MllLö- MuG m f^imDMrger «mnqer-
17. April 1914

'Zurr sich 5%
Oeutt#ftfhttS
98.70
87 .10
78.30
98 60
87 0
78.20
84 SO
84 .50
86.60

100 00
86 .0(1
98.10
89.75
82. 0
81.95

Bayerisch- SiaaiS -Anleihr
Hessisch«
Oesterr. Go. „
Rumänier

„ von 1908
Russische Staats -Anleihe

„ „ von 1902
Ungar. Gold-Rente

„ Sronen-Rente
äußere Argentinier von 1888
Chinesen
Japaner
Innere Mexikaner

4%  Nassauer LandeSbank-Obligationen
3l/*°/o „
3 ° ln

ReichSbank-Aktien
Darmstädter Bank-Aktien
Deutsche Bank „
Oefterreichisch« Kredit-Annall -Aktlen

Buderu« Aktien
Deutsche Luxemb.
Gelsenkirchener

Bergwerk-Aktien

darpener Bergbau -Aktien
Sdönix

Lahmeyer CtektrizitätS Aknen
Siemens u. Halske „tarbwerke Höchst„dlerwerkevorm. Kleyer „
ChemischeFabrik Albert Aktien

Hamburg-AmerikanischePaketfahrt-Aktien
NorddeutscheLloyd Aktien
Oesterreichische Südbahn -Aktien

Lombarden
3°/0 Oesterr . Staatsbahn -Obl.
41l*°/o Anatolier 1. Serie

4°lo Franks. Hypothk. Pf. S . 30
H nn

4°i0 „ „ Sredit -Berein S . 47
4°/0 Preutz . Pfandbrief-Bank Emifs. 29
4°/0 Rhein . Hypbk.-Pfandbr . unkb. 1919
4°/0 Westdeutsche Boden-Kred.-Änst. 1918

4°/0 Farbwerke Höchst Obi.
4‘is°io DeutscheLuxemb.Bergw Obi . t , 103
Vl9°l0 Schuckert Elektrw.
41/s°|0 Phönix Bergbau Obi . t . IW

90 60
90.40
63.2o

99-
91 £ C
98,

165 .26
117 40
245 .4<
113.̂
105 4o
.30 75
182 b2
1*3 'U
238.-,8
129 2i
217.'/,
|640
336 .H
446 0t
130 60
114 20

21 .%

51.30
74.10;
90 .60

96.—!
86 40!
94 .00 ;
95 .-
94 .-
94 —

99.40

99 00
113 30
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